
§0 Die Zeit der Umwälzungen.

Aber nicht lange dauerte der Triumph: nachdem Napoleon genügende
Verstärkungen an sich gezogen hatte, siegte er bei Wagram und entschied
dadurch den Krieg. Im Frieden mußte Österreich unter anderem Salzburg
an Bayern, die Provinzen am Adriatischen Meer an Frankreich abtreten.

Bei Beginn des Krieges erhoben sich die Tiroler unter Anführung von
Andreas Hoser, Sandwirt im Passeier Tale, gegen die ihnen verhaßte
Bayernherrschaft. Dreimal befreiten die tapferen Alpensöhne, ermuntert
durch wiederholte, Hilfe versprechende Handschreiben des Kaisers Franz, ihr
Land von Bayern und Franzosen. Nach Abschluß des Friedens aber

1810. nahmen die in verstärkter Anzahl eindringenden Feinde Innsbruck zum
drittenmal ein, und der Widerstand der Tiroler war gebrochen. Andreas Hofer
hatte sich in eine Sennhütte geflüchtet; ein Tiroler verriet ihn, er wurde
gefangen genommen und zu Mantua erschossen. (Mosen: Andreas Hofer.)

3. Erhebungen in Norddeutschland. Wahrend des österreichischen Krieges
erhoben drei deutsche Männer die Waffen gegen die Fremdherrfchaft. Sie
hofften, das Volk in Norddeutschland werde dem Beispiel der Spanier und
Tiroler folgen und sich zum Aufstand gegen seine Bedrücker fortreißen lassen.

1. Der hessische Oberst Dörnberg hatte den Plan, den König Jeröme
zu verjagen und sein Reich zu stürzen. Er führte mehrere tausend Freiwillige,
fast ausschließlich schlecht bewaffnete Bauern, gegen die Hauptstadt. Doch als
bei Beginn des Kampfes die ersten Kugeln einschlugen, stob die Schar aus-
einander. Dörnberg entkam, als Bauer verkleidet, nach Böhmen; einige andere
Führer wurden standrechtlich erschossen.

2. Der preußische Major Schill, der sich bei der Belagerung Kolbergs
durch kühne Ausfälle hervorgetan hatte, führte ohne Wissen des Königs feine
Husaren vom Exerzierplatz bei Berlin weg gegen Magdeburg, in der Hoff-
nung, diese Festung überrumpeln zu können. Doch der Handstreich mißlang —
und das norddeutsche Volk blieb ruhig. In kühnem Ritt gelang es Schill,
durch Mecklenburg nach dem damals noch schwedischen Stralsund zu ent-
kommen. Holländische, westfälische und dänische Truppen schloffen ihn dort
ein und drangen bald in die Stadt. Im Straßenkampfe fiel Schill; elf feiner
Offiziere, die in Gefangenschaft gerieten, wurden später in Wesel erschossen.
(Arndt: Das Lied vom Schill.)

3. Herzog Wilhelm von Braunschweig, der Sohn des Besiegten von
Jena, hatte mit seiner in Böhmen gesammelten Freischar unter österreichischen
Fahnen in Bayern und Sachsen wacker gekämpft. Nach der Schlacht bei Wagram
wollte er als selbständiger Fürst nicht Frieden schließen. Etwa 2000 Mann —
Jäger, Reiter, Kanoniere — erklärten sich bereit, ihm zu folgen und, wenn
es sein müßte, mit ihm zu sterben. In rastlosem Jagen, unter blutigen
Kämpfen ging's über Leipzig, Halle und Halberstadt nach Braunschweig, wo
die Heldenschar auf den Wüllen der Stadt kurze Rast hielt. Durch mehrfach
überlegene Heeresmassen brach der kühne Weife sich Bahn und erreichte mit
seinen Getreuen glücklich die Wefermündung, wo sie von englischen Schiffen
aufgenommen wurden. Die meisten traten in England in die „Deutsche Legion"
und haben dann unter Wellington in Spanien gegen die Franzosen gefochten.


